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Pässefahrt Triathlon Club Baden 5. August 2007  
 
 
Zu siebt (leider nur) fuhren wir bei 
schönstem Sommerwetter um 09:00h in 
Balsthal Richtung Passwang los. Zu 
Beginn wurde ziemlich gebummelt, dann 
aber nach der Abzweigung zum 
Scheltenpass 1051m.ü.M. war das 
Rennen eröffnet und jeder hetzte Beno 
hinterher. 
 

 

 
 
Einige mit Manko im Steigen mussten 
dann bei der Abfahrt auf der jurassischen 
Seite den Beweiss erbringen, dass sie 
doch schnell Radfahren können. In 
Mevelier wartete aber bereits der nächste 
Anstieg auf unsere Downhiller, und so 
konnten alle wieder aufschliessen

 
 
Die nächsten 15 km waren eher flach. 
Einige legten sich auf ihre Lenkeraufsätze 
und versuchten das Gruppetto zu 
sprengen. Als sich dann aber in Glovellier 
eine Wand vor ihnen auftürmte, war es 
auch mit diesen Fluchtversuchen vorbei. 
14% Steigung zeigte die Tafel an, 
Gelände, das sich nicht wirklich für reine 
Triathlonräder bzw. deren Fahrer eignet. 
Ein harter Kampf mit dem Gefühl, die 
Kniescheibe würde sich vom Körper 
verabschieden. Andere wiederum 
kämpften, weil sie behaupteten, am 
Samstag schon mehrere Stunden auf dem 
Rad verbracht zu haben. Gäll, David. So 
fuhren alle in ihrem eigenen Tempo nach 
Lajoux.  
  

 
 
 

 
 
 

Nachdem wir alle wieder beisammen 
waren und die Bidons gefüllt hatten, ging 
es doch eher locker nach Belleley. Wir 
waren uns einig, dass diese Ausfahrt zur 
Kategorie lockeres Sonntagsfährtchen 
zählt und genehmigten uns eine Rast bei 
Sandwiches, Schoggi und Kaffee. Das 
Risiko, einen Hungerast einzufangen, 
wollte niemand eingehen. Einige Magen 
waren jedoch mit der Verdauung der 
Sandwiches derart gefordert, dass deren 
Fahrer in den nächsten Kilometer nur noch 
knapp im Windschatten rollen konnten.
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Es ging nun über Juraweiden (Combe des 
peux 1021 m.ü.M.) gegen Moutier zu. 
Nach der kurzen Steigung nach Souboz 
folgte eine länger Abfahrt in den Haubtort 
des Berner Juras. Die nächsten 5 km 
fuhren wir durch die Gorges de Court der 
Hauptstrasse Basel/Biel entlang. Die 
schönen Felsfomationen entschädigten 
das hohe Verkehraufskommen. Von Court 
aus ging es über den Binzberg 1006 
m.ü.M. nach Gänsbrunnen. Beno, der bis 
dahin jeden Bergpreis für sich holen 
konnte, musste sich diesemal mit dem 
zweiten Platz hinter Silvan begnügen. 
 

 
 

 
 

 
 

Von Welschenrohr aus wäre Balsthal 
locker in 20 Minuten zu erreichen 
gewesen. Unter Gruppenzwang wurde 
entschieden, sich nichts zu schenken und 
zur Tannmatt hochzuklettern, die mit ihren 
1151 m.ü.M. das Dache der Tour 
darstellte. Ausser der Fahrer mit dem 
Trirad, der tat sich diese Höhenmeter nicht 
mehr an. In der Wolfsschlucht, die Mitte 
der Strecke zur Tannmatt, sassen Monika 
und Silvan am Wegrand, im guten 
Glauben bereits oben zu sein. Sie waren 
dementsprechend enttäuscht, nochmals 
weitere Höhenmeter bei nun doch 
heissem Sommerwetter den Berg hoch zu 
kraxeln. 

 

 
 

Einigen hatte diese Steigung so sehr zugesetzt, dass sie wahrscheinlich zu Fuss schneller 
oben angekommen wären. Der Hungerast hatte doch noch seine Opfer finden können. 
 
Nach einer spektakullären Abfahrt 
erreichten wir mit einer reinen Fahrzeit von 
5 Std 20 Minuten unseren Ausgangspunkt, 
den Bahnhof Balsthal wieder. 126 
Kilometer und 2500 Höhenmeter haben 
wir dabei gemeistert.  
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Fazit: Man muss nicht unbedingt in die Alpen fahren, um ein Klettertraining zu absolvieren. 
Mit einer kleinen homogenen Gruppe macht das Radfahren Spass. Spielt das Wetter noch 
mit, dann gibt es doch nichts Schöneres, als auf Nebenstrassen Rad zufahren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 


